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JedenMittwochabendum19.00Uhr treffenwiruns inderGeschichtswerkstatt, umhier
interessanteThemenzubesprechen. InteressierteMenschensindunswillkommen!

Ab Juli 2009werdenwir uns nichtmehr in derWellinghofer Straße, sondern an anderenOrten
treffen, eventuell auch in einemanderenTurnus (siehe dazu auchunsereVeranstaltung am24.
Juni 2009).Bitte beachtenSie unsereAushänge (z.B. amCafeAufbruch,HintereSchildstraße
18) oder informieren Sie sich im Internet unter www.geschichtswerkstatt-dortmund.de

3. Juni:Bürgerkrieg inDortmund

Welche Folgen und Wirkungen hatte die �Novemberrevolution� auf das Alltagsleben der
Dortmunder Bevölkerung? Was veränderte sich für die Menschen, welche Hoffnungen und
Träume wurden versucht zu realisieren? Wie sah die Sozialisierung der Betriebe aus, wie
veränderten sich die Schulen, was brachte die Revolution für die Emanzipation der Frauen?

�DemokratieoderRätesystem�lauteteeineSchlagzeile inderDortmunderSPD-Presse imApril
1919.War ein demokratisches
Rätesystem zu diesem Zeit-
punkt nicht mehr denkbar?

VomGeneralstreikderBergar-
beiter imMärz 1919 bis zu den
KämpfenderRotenRuhrarmee
gegendieReichswehrundFrei-
korps-Truppen im März 1920
soll ein Überblick über die
(konter)revolutionären Ereig-
nisse und Umwälzungen in
Dortmund gegeben werden.

10.Juni:Weltwirtschaftskri-
se gestern und heute
DieWeltwirtschaftskrise,dieim
Oktober1929vomZusammen-
bruch der US-Börse ausging,
erreichte1932ihrenHöhepunkt.

Bücher der Dortmunder Geschichtswerkstatt
Die Geschichtswerkstatt hat verschiedene Bücher herausgegeben, die Sie im Buchhandel
(nicht nur inDortmund, sondern anhand der ISBN-Nummer bundesweit bestellbar) erwerben
können.

�DieGeschichtevonderHexen-Bätte�

Eine Erzählung aus Wellinghofen für Kinder und Erwachsene. Die Geschichte fußt auf der
Hexenverfolgung, hat im Gegensatz zu den tatsächlichen Gegebenheiten aber ein positives
Ende.GeschriebenvonElisabethDurmmitzahlreichenfarbigenBildernvonGertrudBönschen.
ISBN3-928970-18-6

�NurdieDummensindeingeschrieben...�

Eine Thema, mit dem sich amtliche Geschichtsschrebung eher selten auseinandersetzt: Die
Dirnen undSittengeschichte. Seit dem13. Jahrhundert sindBordelle inDeutschland bekannt.
Andrea Jenders und Andreas Müller beleuchten hauptsächlich das System der Reglementie-
rungzwischen1873bis1927. ISBN3-928980-01-1

Unser Archiv ist im Januar und Februar in den denkmalgeschützten "Sonnenbunker" in
die Zwickauer Straße umgezogen. Zur Vorbereitung des 2.Weltkriegs im Dritten Reich
errichtet, wurde dieses Gebäude in der Nachkriegszeit zum vermeintlich atombomben-
sicherenBunker ausgebaut und sogar einemmehrtägigenBelegungsversuchunterzogen.
Erst nach Ende des kalten Krieges wurde der Bunker außer Betrieb genommen und
verkauft.
Die etwa 700 randvoll mit Papier gefüllten Kisten unseres Archivs mußten erst im
Erdgeschoss zwischengelagert werden, bis unsere Räume im 1. Geschoss hergerichtet
waren. Jetzt im Juni sollen die Regale aufgestellt werden, und dann gehts ans auspacken,
einräumen und sortieren. Wir sind guter Hoffnung, noch im Sommer unser Archiv der
Öffentlichkeit wieder zugänglich machen zu können. Mitten in den Umzugswirren
erhielten wir noch einen umfangreiches (Teil-)Nachlaß der GesamtdeutschenVolkspar-
tei � ein Archiv zu führen heißt halt "sammeln ohne Pause".
Wir suchen noch dringend Sympathisanten, die uns helfen, die jedenMonat zu zahlende
Miete zu finanzieren.Wir sind als gemeinnützig anerkannt, deshalb sind Spenden an die
Dortmunder Geschichtswerkstatt steuerlich absetzbar.

Das Archiv der Geschichtswerkstatt:
Im atombombensicheren Bunker

Konto der Geschichtswerkstatt e.V.: Stadtsparkasse Dortmund, BLZ 440 501 99,
Kto.Nr.: 332 025 422 (Spenden sind steuerlich absetzbar)

ZeichnungvonIrmtrautMairüberdasGrundeinkommenals
grundlegendeBasis fürFrieden.Am17. Junidiskutierenwir
über das "Selbstbestimmungsrecht der Völker" und den
ZulaufderRechtsextremen.



Zusammenmit ihrenFamilienangehörigenkannmandievonEnlassungbetroffenenMenschen
inDortmund auf über 200.000 schätzen.
Die Menschen reagierten auf das "Schrecknis der Erwerbslosigkeit" laut der Dortmunder
ZeitungvomJuni1932sehrunterschiedlich:MitmehroderwenigerverhaltenerWut,unermüd-
lichenVersuchen,eszuüberwinden,GleichgültigkeitodervölligerErgebunginein- fast scheint
es so - unabwendbares Schicksal.
Mit vielen Beispielen soll gezeigt werden, wie versucht wurde, die Krise zu überstehen: Mit
NotverordnungenundFreiwilligenArbeitsdienst, Selbsthilfeprojekten imSiedlungsbau,Gar-
tengemeinschaften, der "wilden" Förderung von Kohle in selbst angelegten Schächten oder
miteinem"Krümpersystem",wieesdieDortmunderStraßenbahnereinrichteten.DieWutentlud
sich inden fast täglich stattfindendenZusammenstößenpolitischverfeindeterGruppierungen.
AlsdieNationalsozialisten1933dieMachtübernahmen,wardieKrisewiederamabklingen.Die
Selbsthilfeprojekte wurden beendet, der Freiwilligige Arbeitsdienst zum Pflichtdienst, eine
"Volksgemeinschaft" verordnet und die Arbeiterbewegung endgültig zerschlagen.

17.Juni:SelbstbestimmungsrechtderVölker

Amdiesjährigen 1.Mai überfielen 300Neonazis die Dortmunder Kundgebung des DGB. Die
Polizeizeigtesich"überrascht".BöseErinnerungenan1933kamenauf,zumalDeutschlandauch
heute ineiner tiefenWirtschaftskrise steckt. Jetzt redenauchoffizielleStellenvoneinemNPD-
Verbot. Wenn dem Taten folgen, ist das gut so.

DochdieNeonaziswerdenversuchen, andereOrganisationenzugründen, denn ihrGedanken-
gut lässt sich nicht einfach verbieten. An diesem Abend soll über die Forderung nach
SelbstbestimmungsrechtderVölkergesprochenwerden-einRecht,dasauchvonvielenLinken
als richtig und legitim angesehenwird.Heute soll in einem Interview eine Frau aus Südtirol zu
Wort kommen, die als junge Frau noch vehement diese Forderung für ihr Volk vertreten hat.

Angeregt durch einenBergbauern, der nochunter österreichischerHerrschaft gelebt hatte und
durchvieleeigenenLebenserfahrungen, änderte sie ihreMeinung.Sievertritt heute, dasskeine
neuenGrenzen gezogenwerden dürfen.AllenVölkern, die keinen eigenenStaat haben, sollen
weitreichende kulturelle Rechte garantiert werden sowie eine eigene politische Vertretung
innerhalb des Staates, in dem sie zur Zeit leben. Das muss ergänzt werden durch weltweite
ökonomische Maßnahmen.

24.Juni:DieZukunftderGeschichtswerkstatt

ZumMonatsende Juni 2009ziehenwir ausunserenRäumen inderWellinghoferStraße49aus.
Die finanzielle Doppelbelastung aus demArchiv imSonnenbunker und derGeschäftsstelle in
Hörde ist aufgrundderwenigen regelmäßigenSpenden für unsnichtmehr tragbar.Wirwerden
deshalb zukünftig unsereMittwochstreffenwieder (wie nach unserer Gründung in den 80ern)
in Kneipen, Cafes und Nachbarschaftsinitiativen veranstalten.

AndiesemAbend treffenwirunsalso letztmalig inderWellinghoferStraße49.Wirdiskutieren
über das weitere Fortgehen unserer Aktivitäten, über die Themenfelder, die wir zukünftig
besetzen wollen und werden die Orte der nächsten Veranstaltungen planen.

DieDortmunderGeschichtswerkstatt

DiedeutscheGeschichtswerkstätten-BewegungentstandAnfangder 1980er-Jahre alsGegen-
bewegung zur amtlichen Geschichtsschreibung.

Geschichtswerkstätten setzen sich kritisch mit der Arbeiter-, Sozial-, Alltags-, Industrialisie-
rungs-, Kultur- und Frauengeschichte auseinander. Über das Wirken klassischer Heimatver-
einehinaus stehenbeiunsdaskritischeHinterfragenderVergangenheit, dasBerichtenausdem
selbst Erfahrenen und die Erkenntnisse für die Zukunft im Vordergrund. "Geschichte" ist für
uns nicht eine Abfolge von Kaisern und Königen, sondern das Erlebnis der einzelnen Bürger.
Sie hat gesellschaftliche und politische Relevanz, indem sie in die Gegenwart wirkt und
Auswirkungen auf unsere Zukunft bedingt.

Seit fast 30 Jahren gibt es uns, die Dortmunder Geschichtswerkstatt. Wir betreiben ein
umfangreiches Archiv, in dem nahezu alle für Dortmund und Umgebung gesellschaftlich
relevantenPublikationen gesammeltwerden.Wir haben bereits zahlreicheBücher zuThemen
der Dortmunder Geschichte herausgegeben.

Wir sindunabhängig, d.h.wir sindkeinerpolitischenPartei zugehörig, undwir finanzierenuns
ausschließlichvonSpendenundBuchverkäufen. Jeder kannbei unsmitmachen, seine eigenen
Erfahrungen, seine Materialien und seine persönlichen Einschätzungen einbringen.

MachenSiemit inderGeschichtswerkstattDortmund!

Die Geschichtswerkstatt Dortmund lebt von der Beteiligung interessierter Bürgerinnen und
Bürger. Wir bezahlen keine Geschichtsforscher, sondern engagieren uns ehrenamtlich aus
eigenem Interesse. Wir verwalten unser eigenes Archiv, sammeln und katalogisieren interes-
santeMaterialien.

HabenSieLust, sichmit IhrerGeschichte,mitgesellschaftlich relevantenThemenausVergan-
genheit, Gegenwart und Zukunft auseinanderzusetzen?Möchten Sie die geschichtlichen oder
gesellschaftlichen Themen, die Sie interessieren, bei uns vorstellen, mit anderen diskutieren?
Kommen Sie einfachmal zu uns, wenn Sie unsere Themen interessieren oder Sie selbst Neues
einbringenwollen!UnsereaktuellenTermineerfahrenSie imInternetoder telefonisch,manch-
mal auch aus der Dortmunder Presse.

Auch zur Finanzierung unserer Aktivitäten sindwir auf dieUnterstützung durch Sie angewie-
sen.Wir erhalten keine Zuwendungen durch die Stadt, auch keine durch den Staat oder andere
politische Organe. Statt dessen finanzieren wir uns ausschließlich durch Spenden. Davon
bezahlen wir die Miete für unser umfangreiches Archiv, Strom und Telephon sowie ggf. für
Veranstaltungen notwendigeMaterialien. Spenden an dieGeschichtswerkstatt sind steuerlich
absetzbar.Ambestenkommenwirmit regelmäßigen (z.B.monatlichen)Spendenzurecht,weil
sich damit besser planen lässt. Aber auch einmalige Zuwendungen sind willkommen.

Geschichtswerkstatt Dortmund e.V.
Konto Nummer 332 025 422

Stadtsparkasse Dortmund, BLZ 440 501 99


